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TerW-rtl-«t Ser Wils-HeilN-te.

Die W-Isonsche Antwvrt auf das drutschs Frießms.
angebot die uns nur in einem Auszug übermittelt
worden ist, lautet nach dem vollständigen Text des
Woiffschen Bureaus« ie folgt:

Staatdc partement, 8. Oktober 1918.
Mein Herr! Ich habe die Ehre, im Namen des

Präsidenten dm Empfanp Ihrer Note v»m 6. Oktober
zu bestätitzen, die die Mitteilung der deutschen Regierung
an den Präsidenten einschlsß. und ich bin ssn dem
Präsidenten beauftrazt. Sie zu bitten, dem'deutschen
Reichskanzler folgende Mitteilung zu machen:

Ehe er auf das Ansuchen der Kaiserlich deutschen
Regierung antwortet, und damit die Antwort so auf.
richtig und gradsinnig erteilt wird, wie die nichtigen
Interessen, die iaitit eingeschlossen sind, erfordern, hält
der Präsident der Bereinigten Staaten es für nvtAeadta,
sich des genauen Sinnes der Note des Reichskanzlers
zu versichern.

Meint der Reichskanzler, daß die Katsirlich» rutsche
Regierung die Bedingungen, die vom Präsidenten in
s»:n«r Botschaft an Len Kongreß der Bereinigten Staaten
vom 8. Januar und in dm folgenden Bvlschaften nieder,
gelegt worden sind, annimmt und daß ihr Zweck beim
Eintritt in die Diskussion nur der sein würde, sich über
die praktischen Einzelheiten ihrer Anwendung zu oer-
ständigen?

Der Präsident der Bereinigten Staaten fühlt sich
verpflichtet, zum dem Borschlage eines Waffenstillstandes
zu erklären, daß er sich nicht berechtigt Khlrn würde,
den Regierungen, mit denen die Bereinigten Staaten
gegen die Mittelmächte verbunden(assoziiert) sind, einen
Waffenstillstand vorzuschlagen. so lange die Heere dieser
Mächte auf ihrem Boden stehen. Der gute Glaube jeder
Diskussion (the good feith of any discussion) würbe
offensichtlich oon der Ziistimmung der Mittelmächte«b-
hängen, sofort die Truppen überall aus dem besetzten
Gebiet zurückzuziehen.

Der Präsident glaubt auch zu der Frage berechtigt
zu sein, ob der Kanzler nur für diejenigen Gewalten
des Reiches spricht.(constituted authorities of te empire)
die bisher den Krieg geführt haben. Er hält die Antwort

Hie Grafen von Irevdeck.
Roman von A. Ostland.

(Nachdruck verboten.)
(63. Fortsetzung.)

Nur auf den Mangen lag ein ganz leiser Rosen,
hauch, aber man sah es auf den ersten Blick: das alles
war Natur, kein Pinsel, keine Puderquaste hatte da je
Nachgeholfen. Triiuinerisch sahen die schönen Augen wie
in weite Fernen. Das Schönste aber an dieser ganz
eigenartig reizenden Erscheinung war das Haar, diese
schweren kupferroten Flechten, welche wie ein Diadem um
den kleinen, feingesormten Kopf lagen, eine Krone, um
welche manche Herzogin dieses junge Mädchen beneidet
hätte.

Das Mädchen war mittelgroß und sehr schlank, oon
einer Biegsamkeit, welche den in modernste Mieder ein-
gezwängten Amerlkanerinnen voilkon'.men mangelte; ihr
Bang war leicht und federnd. Sie trug ein einfaches,
weißes Batistkleid, als einziger Schmuck steckten im Gürtel
ein paar halberblühte, herrliche Rosen.

Es wandte gar mancher rasch den Kopf nach dieser
Erscheinung voll Anniut und Frische, und viele bewun¬
dernde Blicke, viele Grüße begleiteten das junge Mädchen
auf ihrem Wege.

Sie aber hielt sich nirgends auf und tat, als ver»
Nehme sie nichts von all den Bemerkungen, welche hinter
ihr herschwirrten. Seltsamerweise schien sie nur Herren
ZU kennen. Bon den Frauen näherte sich ihr keine ein¬
zige, wenn auch dann und wann eine ihr nachsah, ein
wenig neidisch, ein wenig spöttisch.

«Die Tochter des Spielers I" — Hatte irgend jemand
das Wort laut gesagt? Das Mädchen wandte sich nicht,
obgleich es auch an ihr Ohr schlug, Rur da in ihr junges
Besicht ein noch stolzerer, unnahbarerer Ausdruck trat,
der es eigentlich plötzlich schärfer und älter erscheinen ließ.

Da lag vor ihr schon der große, jetzt beinahe
wenschenleere Naturpark. Das Mädchen floh förinlich aus
den brandenden Menfchenwogen in diese Stille und Ein-

auf diese Frage von jedem Standpunkt ans für außer»
ordentlich»ichriß.

Empfangen Sie, mein Herr, dir erneute Versicherung
meiner Hochschätzung.

Robert Lansing.
•• »

Btt der Bedeutung, die den von Wilson ausgestellten
14 Punkten inmw-hnt. geben wir sie im Nachstehenden
auszugsweise noch einmal wieder:

1. Öffentlichkeit«8er Friedensoerhsndlungen.
2. Vollkommene Freiheit der Schiffahrt.
3 Beseitigung aller wirtschaftlichen Schranken.
4. Garantien skr ein Mindestmaß von Abrüstung.
5. Unparteiische Schlichtun, aller kolonialen Ansprüche.
8. Räumung des ganzen russischen Gebietes.
7. Räumung und Wiederaufrichtung Belgiens.
8. Räumung und Wiederaufrichtung Frankreichs, ss>

wie Aietzerzutmtchung des Unrechts betr. Elsaß-
Lsthrinßen.

9. Berichtigung der italienischen Grenzen usw.
10. Sicherstellung der autonomen Entwicklung der

Vö ker Österreich Ungarns.
11. ^(U'mung o,n Rumänien, Serbien(frei-": Geezu-

zuganz) und Montenegro.
12 Selbständigkeit der „türkischen" Teile des oSmani.

schen Reiches us« . Freie Durchfahrt durch dieDardanellen.
13. Ein unabhängiges Polen mit freiem Seezugang

und mit allen Ländern von unz» eifelhaft polnischer
Bevölkerung.

14. Bereinigung aller Nationen zwecks gegenseitiger
Garantieleistung.

ZerW-rtl-ilt kr RutschenN-te.
Berlin.  12 . Oktober. (Amtlich.)

In Mautwortung der Frage des Präsidenten der
Bereinigten Staaten von Amerika erklärt die deutsche
Regierung:

Die deutsche Regierung hat die Sätze angenvmm n,
die Präsident Wilson in seiner Ansprache vom 8. Jan.
samkeit und lief wie gehetzt über Brücken und Stege,
immer tiefer hinein in den Wald.

Hilda Wentheim blieb aufatmend stehen und blickte
sich um. Niemand! Gottlob! Weit und breit mar kein
Mensch zu sehen. ' Weit hinter ihr verklang die schrille
Musik, das Geschwirr der Stimmen. Hier war Ruhe und
Frieden. —

„Die Tochter des Spielers!"
Das Wort klang noch immer nach in ihren Ohren,

dieses Wort, an das sie sich nie, nie gewöhnen konnte,
nnd das ihr doch immer häufiger und häufiger rntgegen-
tönte in den drei langen, langen Jahren , seit sie/die
kleine, unerfahrene, nach Liebe dürstende Hilda Wentheim
in die Nacht hinausjagte nut dem Manne, der ihr nun
alles sein wollte und alles ersetzen sollte, mit ihrem Vater.

Wenn Hilda zurückdachle an jene Fahrt, hinein in
Dunkelheit und Finsternis, an jenes Dahiarmsn durch
unbekannte Gegenden, über Berge und durch stille Täler,
immer weiter, da befiel sie heute noch ein Schwindel.

Sie war noch so erschöpft gewesen durch ihre vorher¬
gegangene Krankheit, so todmüde von allem Durchlebten;
ihr Herz war so zerrissen, ihre Seele so wund, daß sie in
allen jenen Tagen keinen klaren Gedanken fassen konnte.

Dann btieben sie in einem einsam gelegenen Hause
bei einem Freunde ihres Vaters, der sie beide verbarg.

Hilda erholte sich langsam, sehr langsam. Ringsum
dehnte sich die norddeutsche Ebene, Moor und Heide. Sie
sah niemand, sie hörte von niemand. Keine Zeitung kam
zu ihr, keine Kunde, nicht der leiseste Ton aus jener
Welt, in welcher sie bis jetzt gelebt halte. Alles das war
verschwunden hinter ihr, war tot, begraben.

Freilich, ihr Herz war -nicht gestorben,. das schrie oft
in heißer Sehnsucht nach dem Jugendgeliebten, das ver¬
langte stürmisch sein Recht. Aber dann kam der Stolz.
Hatte nicht er sie aufgegeben? Hatte nicht er an ihr ge-
zweiselt?

Und trotzdem schrieb sie einmal heimlich an Georg
Günther einen Brief voll zärtlicher Worte,- voll Liebe.
Aber der Brie- wurde nie abgesanbt; denn Fritz Wentheim
beobachtete feine Tochter aufs schärfste und stellte ihr immer

und in seiner späteren Ansprache als Grundlage eines
dauernde« Hlechtsfriedens iniedergelegt hat. Der Zweck
der etnzuleilensen Besprechungen wäre also lediglich der,
sich ü,er die praktische« Kinzekheilen ihrer An«, «düng
zu verständige«. Die deutsche Regieruug nimmt an,
Saß auch die Regierungen der mit den Vereinigten
Staaten verbündeten Mächte sich aus d n Boden der
Kundgebung des Präsidenten Wilson stellen.

Die deutsche Regierung erklärt sich im Einvernehmen
mit der österreichlsch.ungarischen Regierung bereit, zur
-Herbeiführung eines Waffen siiMandes den Htänmnngs-
vvrslökägen des Wräftdente» Wilf-n zu entsprechen.
Sie stellt dem Präsidenten anheim, den Zusammentritt
einer gemischten Kommissto« zu »ersnlsffm, der cs ob.
liegen würde, die zur Räumung erforderlichen Verein-
barungen zu treffen.

Die jetzige deutsche Regierung, die die Verantwortung
für den Friedensschritt trägt, ist gebildet wo-dm durch
Verhandlungen und n Übereinstimmung mit der großen
Mehrheitd-s Reichstages.' Ja jeder seiner Handlungen.
gestützt ans de« Mills« dieser Mehrheit, spricht der
Reichstag im Kamen der deutschen Regierung «nd
des deutschen Kolkes.

Berlin.  12 . Oktober 1918.
_ gez-: K-kf, Staatssekretär des Auswärtigen.

(Nachdruck verboten.)
8« einem3iir.

14. Oktoher 1917. Mit starken Kräften griffen
die Engländer im Artois zwischen der Sca-pe und der
Straße Cambrai—Arrss in 4 Klm. Brette an. Wäh.
rend der Angriff aus den Flügeln schettcrt«, konnte der
Feind in der Mitte in die deutschen Linien eindringen,
wo er durch Gegenstöße wieder vertrieben wurde. —
Auf der Insel Ösel wurden schneie Fortschritte erzielt.
Die Halbinsel Sworbe wurde von Norden her abge-
schnürt Die russischen Seestrettkräfte wurden in den
Moon-Sund zurückgedrängt. Arensbarg, die Hauptstadt
von Ösel, wurde besetzt.
wieder die Unmöglichkeit vor, jetzt noch Drücken schlagen
zu wollen zwischen dem Einst und Jetzt. —

Sie hätte ja auch ihn mit verrate», und das durfte
und konnte sie nicht.

War doch seine heiße', leidenschaftliche Zärtlichkeit
da» einzige, was sie sich gerettet hatte.

Freilich, oft fürchtete sie sich beinahe vor ihm.
Und als ec ihr einige Zeit nach ihrer Flucht Papiere

vorlegte, welche scheinbar auf sie paßten, und in denen
sie Hilda Helwang hieß, da stieg ein leiser Verdacht gegen
ihn zum erstenmal auf.

Wie machte er nur das alles? Er hieß hier so —
dort so. Er zog auch sie selbst mit hinein in dieses Leben
voller Rätsel und Unerklärlichkeiten. Aber seine Liebe
besiegte immer wieder ihre Bedenken und Zweifel, diese
Liebe, welche oft in einer so rührenden, dann wieder
in so heftiger Weise zum Ausdruck kam, die einzig und
allein das Herz dieses vollständig vereinsamten, allein¬
stehenden Mannes auszufüllen schien.

Dann kam wieder ganz plötzlich, fast fluchtähnlich,
die Abreise nach Amerika.

Das junge Mädchen sah die furchtbare innere Un-
ruhe des Mannes, seine Angst, seine Furcht vor Ent¬
deckung. Und sie litt mit ihm und zitterte mit ihm.
Als das Schiff majestätisch den französischen Hafen verließ,
von dem sie sich einschifften, atmete Fritz Wentheim tie!
auf. —

Endlich! Aber Hilda sah mit brennenden Augen zu¬
rück, solange noch ein letzter, schmaler Küstenstreif zr
sehen war. Dort — scheinbar in den Fluten ertrinkend
— dort lag Europa, dort war alles, alles, was ihr einst
teuer gewesen. Und vor ihr lag, unsicher, dunkel und
geheimnisvoll, das Land der Zukunft. —

Das junge Mädchen schritt schneller, immer schneller
auf den menschenleeren Waldwegen dadin, als treibe
eine unsichtbare Macht sie vorwärts. Es waren aber
nur ihre Gedanken und Erinnerungen, die so unheimlich
lebendig hinter dieser heißen Stirn kreisten.

„Die Tochter des Spielers !" hatten die Leute hinter



n
£eit!-mchaftlich«Ciebe meines Lohn«Jam Doterfand erMiesein ganz« Wesen. 2ch ck-irs stolz sein aus seine raten.

Dies« bewntzstein läßt mich <Ien Lchmerz
,m seinen verlast leichter ertragen, de»»
lch habe die seste Anoerstcht. dast sein nn-
erschütterlichr. Slaube an ein siegreiches
Venlschlan » fich erfüllen wird, wenn
»nler pol » opferbereit aarharrt.

Oberleutnant
Immelmann

für sein Vaterlond
*9 gefallen
19 . Jtroi 1916

iHeeresgruppe GalIwitz.
Teilkämpfe beiderseits der Aire.
Heftige Angriffe, die der Feind in den Ksrnpfab-

fchnitten der letztenT«ge auf beiden Maasufern führte,
sind unter schweren Verlusten für den Feind gescheitert.
Eunel und der Ormaswald. die vorübergehend verloren
gingen, wurden von sächsischen Bataillonen « iederge.
nommen. Die seit 15 Tagen im Brennpunkt der Sch acht
bei Ramagne in schweren Abwehrkämpfen stehende elsaß.
lothringische 115. Jnfanterie-Division unter Äsneral-
major Kundt hat auch gestern die ihr anoertrauten
Stellungen gegen alle Angriffe des Feindes gehalten.

Der erste Generalguartiekmeister: Audendorfl.

Der Krieg.
Berlin.  11 . Oktober, abends. (SS. B. Amtlich.)

Slot unseren neuen Stellungen östlich von Lambrar und
St Quentin und auf beiden Maasufern stnd feindliche
Angriffe gescheitert Nordöstlich von Cambrai haben
sich erneut Kämpfe enuvickelt. i

in ihiln Settesleitum.
Hrotzes Kauptgu- rtier. 12. Okt. (SB. B. Amtlich.)

WrßNcher MegsDasplatz-
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wir sind aus den Stellungen westlich von Douai
in rückwärtige Linien zurückgezangen. Der Gegner ist
langsam gefolgt und stand am Abend in der Linie Alt
Bendin- Harnes - Henin-Lietard und östlich der Bahn
Beaumont—Brebieres.

Nordöstlich von Eambrsi griff der Feind zwischen
der Schelde und St . V-mst an. Angriffsziel der hier
in schmaler Front angesetzten englischen Divisionen war
der Durchbruch auf BalercienneS. Seine Absicht ist
vereitelt. Es gelang dem Feinde nur in Jony und auf
den Höhen östlich und südöstlich des Ortes Fuß zu
fassen. Unsere durch Panzerwagen wirksam unterstützten
Gegenstöße brachten hier den Ansturm des Feindes zum
Stehen. An der übrigen Front wehrten wir den Feind
vor unseren Linien ab und fügten seinen dichten An-
griffswellen schwere Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Tei!an griffe englischer, amerikanischer und

französischer Divisisnen beiderseits von Bohain wurden
vor unseren Stellungen abgewiesen.

An der Oise Erkundungsgefechte.
Südlich von Laon haben wir den Chemin des Dames

geräumt. In dem Aisnebsgen zwischen Berry au bac
und südlich »on VonzierS haben wir neue Stellungen
bezogen. Die Bewegungen, die seit mehreren Tagen
eingeleitet waren, blieben dem Feinde verborgen und
sind ungestört und planmäßig verlaufen.

Auch in der Champagne ist der Feind nur »orsichtig
gefolgt. Der siegreiche Ausgang der großen Schlacht in
d-r Champagne, die die Armee des Generals von Einem
mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen eine ge.
waltige Übermacht des französischen und amerikanischen
Heeres in 14tägi,em harten Ringen gewonnen hat. und
die bei dem F-inde in der Champagne infolge der un-
gewöhnlich hohm Verluste eingetretme Erspöpfung haben
dis reibungslose Durchführung dieser schwierigen Be>
«eg uugen ermöglicht.  _
ihr her gezischelt. Immer wieder traf das Wort sie wie
ein Peitschenschlag, und immer wieder mußte sie es hören.

Es klang ihr entgegen in den weltfernen Ansiede¬
lungen des Westens, wohin sie ihrem Vater gefolgt war.
in den iichtüderfluteten Straßen der großen Städte , in dem
internationalen Menschengewoge der Badeorte . Sie wußte
es längst, daß ihr Vater , der Mensch, für den sie die
Heimat aufgegeben, ein Passionsspieler war . Einer von
jenen, welche leben von den Verlusten anderer.

Fritz Wentheim spielte, um zu erwerben, und er
war ein Meister iedes Spieles. Allerdings verlor er auch
manchmal , und dann kamen schwere Zeiten , wo sie
kaum das Nötigste besaßen.

Aber er wagte von neuem, er rechnete und ratru-
lierte, und oft war das Glück ihm hold. Dann verließen
sie sofort den Ort und tauchten wo anders auf, mieteten
eine elegante Wohnung in einer Pension , fuhren im
feineii Wagen spazieren und lebten eine Weile nur

Storni war Friß Wentheim ein ganz anderer Mensch.
Heitcr, oft fast kindisch verbrachte er seme ganze Zeit mit
Hilda bi« der Dämon ihn wieder packte, oder auch die
Lebensnot ihn zwang , Geld herbeizufchaffen. ,,

Hilda hatte ihren ganzen Einfluß und ihre lieber-
redungskünste aufgeboten . ihn zu einer anderen , geregelten
Tätigkeit zu bringen . Aber er hatte nur immer trübe
lächelnd abgewehrt.

„Zu spät, Kind," hatte er gesagt, «alles zu spat I Ich
bin kränklich, zermürbt voni Leben. Zur Arbeit tauge
ich nicht. Und leben mutz man doch! Ja , du sollft über¬
haupt nicht nur leben, sondern genießen.

Deine Schönheit , deine Anmut können dir einen Platz
in der allerersten Gesellschaft erobern , wenn sie durch
den Glanz des Geldes noch gehoben werden ! Und ich
will dich glücklich sehen, reich, vornehm, beneidet!

Hilda hatte zu alledem nur traurig den Kopf ge-
s ftüttelt Sie war noch so jung , und doch hatte sie fast
teine Wünsche mehr. Und immer klarer wurde es ihr,
daß sie nie, nie Georg Günther vergessen wuroe und nie
einen anderen lieben könnte.

elö, üas nicht schafft,
ist tote Kraft;
Geld, öas jetzt ruht,
wir- Schul - un- Hlut.

Zeichne - ie Neuntel

1« stWM« RtitisiiwiM.

i . EiiAeti Bevölkerung aus öeu dem euzlischen Feuer

Ä ™ d« MUchNiure? . ch M»,Nchk«t ,u
lindern und bereitet weitere Schritte zur Durchfühmnz
dieser Bestrebungeno»r.

Q »rt« Sckt«er Widerst «« » der Deutsche« .
Basel  1U Okt. (gK.) Leut dm „Besler Nach,

rickten soat eine Astern veröffentlichte Hrvssnsre, daß
Ist Deutschen in der Lhampa. ne an der Smppeslinfi
ae«en Osten bis z»m ArneSlous entschlossenen und Hart¬
wigen WideE. nd leisten. An der Suippes sei der
fetndttche Rückzug ganz zum Still and sekommem Ein
Reutermeldunx hebt herv- r eS ^ d-m deutschen Qlera.s.as , -lunaen. die Verluste an wtaschtnengewe,ren
auszu,lW Der Feind habe daran keinerlei Mangel.Fortschritte der Alliierte«.

n ÖkkM D.r .Mch"
fArfiht-  ff in V -raleich des Frontverlaufs vvr BeginnLru».̂tJSSZm&rz»*äsgsr  s
dem heute erreichten Stand zeigt am deutlichsten wie
langsam sich tratz der schweren Kampfe an der Wes st. nt
die Frontoerschiebung„ llzreht. Man wird M't emg
Überraschung feststellen können, daß die Fortschritte der
verbündeten Truppen in den vierzehn Tagen auch an
den Hauptangriffsstelleni» WW» ^ »ef « ei^ damv!er
nicht übersteigen, an vielen « dn ■«Jet » ett batwtwcbleiben. Wie gering der durchschnuuche Tazeasvrr
schritt ist. ergibt sich daraus selbst und bildet
für den Beobachter einen sicheren Maßstcb für die Be¬
währung der hohen Widerstandskraft des deutschm Heeres

Zwische« Cambrai « «d St . Omntt « .
Der Krie«rbrrichtei stattrr der „PrUt Paristen bei

dem englischen Heer meldet über die Kämpfê zwische«
Cambrai und St . Quentin unter dem 4 Oktoirer. Hüten
wir uns vor allzuraschen allgemeinen Schlußfolgerungen.
Mi« uriabrbeit ist daß das denische Heer noch sturk,
zum größten Teil noch kâ psesMUtttz undfest entschlossen
ist, mit allen Mitteln Widerstand zu leisten. Das sehen
wir seit mehreren Wochen an der englischen Front von
St . Quentin bis nach Belgien hm. Die Kampfe, die
augenblicklich im Norden und Sützen ooa Cambrai und
an len letzten Stellungen der Hmdenburglimesta.t.

finden, sind der beste Beweis dafür. Die Deutschen
verfügen noch über an griffsfreudize Truppen die fich
tapfer schlagen. Die Kämpfe find hier entschlich und
dmrern ohne Pause Tag und N- Ht un er den ungün.
stigsten Verhältnissen, in Kalte durch Rumpfe und cm-
dauerndem Regen. Die Deutschen, haben frische Divi¬
sionen herangeführt. Wütende Kampfe finden statt.
Die kleinste Erdfalte, eine G.rabenlinte ein paar Reihen
Stacheldraht, die Rumen eines Dorfes, der Übergang
einer Brücke erfordern ungeheure Kämpfe. DieDeutjchen
fürchten die furchtbare Bedrohung, die für st«! in diesem
systematischen Vordringen der Engländer liegt. De».
h,Ib" lammern sie sich mit verzweifelter Energie an die
Verteidigungsstellungen der Hindenburglinie und schlagen
sich mit Todesverachtung.

8« RtfflllWSkt.
Berlin.  12 . Okt. (Amtlich.) Im Sperrgebiet um

England haben unsere U Boote 21000 Bruttoreg ster.
ron- en versenkt. ^  Admtralstabes der Marine.

Postdampfer„Leinster" torpediert.
London.  12 Okt. (W B.) Reuter: Der Post,

dsmpser „Leinster" (2848 B :.>R -T.) wurde zwischen
Dublin und Hoiyhead torpediert.

London.  12 . Okt. (W B .i Nach der Daily
Mail" find von 700 auf dem Dampfe». „Leinster
fahrenden Personen nur 150 gerettet worden.

MuliM uM» mtomi
Wien.  12 . Oktbr. (W. B ) - Amtlich wird verlaut-

barr vom 11. Oktvber. . .
Italienischer Kriegsschauplatz. ,

An den Gebirgsfronten vielfach Kämpfe von Siche.
rungS- und ErkunSungSabteiiungen.z

Der Übergang über den Skambi blieb der ltalienische^
Reiterei auch gestern v-'wehrt. P -iM-m und Pnstin-
wurden durch unsere Truppen geräumt. A»ff den Hohen
nördlich von Lekconac stehen deutsche Bataillone t«
K, «ips mit den Serben. Hinter der Armeefrvnt mehr¬
fach Bandenkämpfe. . G

Hnf<K ’LnB «' U? biftonbm suchgeste»

Dir L»ge in Bnlsnrir» nn» »« Wrtd.
B - - N » . 12- Oft. »ü » S “ '",, “?bet Türkei ist nach wie vor ungrkmrt. Amtliche 8taq-

rickten über besondere Ereigniffe liegen bisher in Berit«
nicht oor. Die tßrkische Botschaft steht «sch -wie vor.
ungeachtet der Lag« in Bulgarien. ^ telegraphffcherB^ -
bindung mit ihrer Regierung. Die Nachrichten, d e
eintrrffen. sind std- ch außerordentlich spärlich. Über di^
Zusammensetzung des neuen ürklschen Kabmetts ver
lautet bis zur Stunde an amtlicher Stelle nichts Rems.
Die Lage in Konstantinrpel ist vSP-iz ungeklart. Dst
österreichisch ungarische Regierung hat bei der bulgarischen
Brotest eingelegt gegen die Annahme der Ententebediu-
aunaen wonach die österreichisch ungarischen Siaatsan-
gehöttgen innerhalb vier Wochen Bulgarien verlaffen(

^ Üfj9n  Z «r Königswahl i« M««l««d.
Lelsingfors.  11 . Okt. (W. B.) Der Landtag

stellte im gestrigen Plenum den feierlichen Wahlav.
durch den Prinz Friedrich Karl von Heffen zum KÜMS
von Finnland erwählt wurde, fest. . Der Akt lauttt.
Finnlands Landtag, zu einer außerordentlichen Tsgu^
versammelt, gibt bekannt: Da Fiunland ein stelvstän
diges Reich gewordm ist und es gemäß 8 38 der ^
gierungsform»om 21. Oktober 1772 bem Landtag
siegt, ein Königshaus für Finnland zu » ählen. hat dn
Landtag am S. Oktober 1918 Seme Hoheit Pnnz Fried
rich Karl »on Heffen zum Köniz vor̂ Finnland ĝewaM

Sie dachte täglich an ihn und betete, daß ein schönes
volles Glück ihm beschieden sei; sie betete, er möge sie
vergessen, und doch schrie ihr Herz be, diesem Gedanken

laut in wildem Weh. — . ^ m . .
Immer mehr und mehr vermied sie den Verkehr

mit anderen Menschen, immer seltener hörte sie etwas
von der Außenwelt ; denn die Bemerkungen , welche ihr
da und dort entgegenklangen , trieben ihr das Blut m die

^ ""So "lebte sie dahin , ohne feste Heimat , heute im Prunk,
ein paar Wochen später in Aermlichkeit, immer,n Todes¬
angst um den Vater . ..

Wenn sie dachte, wie sich all dieses gestaltet hatte,
wie trostlos einsam ihr Leben allmählich geworden, so
traten ihr heiße Tränen in die Augen . Oft und oft
hatte sie schon daran gedacht, ihre eigene lunge Kraft zu
nützen und zu trachten, etwas zu verdienen . Aber ẑntz
Wentheim gestattete ihr auch nicht die kleinste derartige
Anspielung.

Er, und nur er. wollte ihr geben, was sie brauchte.
Einmal in seinem Leben, vor dreieinhalb Jahren , hatte
er ein unerhörtes Glück gehabt . Ein großer Lotterie,
gewinn war ihm zugefallen. Damals war er nnt diesem
Gelds nach Europa gegangen . „

Aber fein 8 ;ben drüben , die Flucht — alles die»
halte Geld genug gekostet. Nun mußte das Glücksspiel, das
Wagen wieder von neuem beginnen . .

Dabei war in letzter Zeit seine Gesundheit ziemlich
schwankend geworden . Seine Lunge war geschwächt;
Schmerzen und Atemnot , sowie ein dumpfer Husten
quälten ihn ost stundenlang ; aber jemehr er suhlte, daß
seine körperlichen Kräfte nachiießen, desto sieberhafter
ward sein Streben nach Gold für sein Kind!

Noch wollte er die Zeit nützen, zusammenraffen, fo«
viel als nur möglich war . Und so saß er die Nachte durch
am grünen Tisch, beim Roulette.

Im großen Speisesaal der Bank, diesem Hauptan¬
ziehungspunkt des Badeortes , war er bald ein ständiger
Gast. Und je mehr er wagte , desto mehr lachte ihm das
Glück.

Er halte erst vorgepern vor Hilda Hände voll Go
auf den Tffch gewor -en. Aber gestern hatte er Unglu
aebabt säst alles war verloren gegangen . Und h«u.

Stechens - »! d-, Brust » t « (W4
Kirberröte aus den Wangen smon vorm tags wegg-'
gangen und bis jetzt nicht heimgekommen. Und nun ja,

f*°"childaŵar̂stehengeblieben und lehnte sich an ein«
^ "^Müde starrte sie lsinein in das glühende , flainmen
Rot des Abendhimmels , dessen Farben allmählich ei ^
sausten Blau wichen. Wohin sollte sî ,!' ch wenden.

Wieder zurück, dorthin , wo die Menschen waren?
hatte nach den Spielsälen gewollt, obgleich ihr Vater
ein für allemal strengstens un/ersagt hatte dorihm
gehen. Aber heute fand sie keine Ruhe m ihrem

^ " ^Die^Swnden schienen ihr endlos . Und eine Aw
war in ihr, eine tolle, sinnlose Angst vor dem, was
nächste Zukunft bringen würde . .

^ber der Vater konnte ja nun schon langst h
gekehrt sein. Vielleicht wartete er schon zu Hause auf I
Ueberdies trat nun schon die Dämmerung e,n. ^
würde sie kaum mehr erkennen. — ^ Mm<ll s

Das junge Mädchen schauerte plötzlich zusammen
kühler Lufthauch streifte, vom Meer her kommend, i!
Stirn . Und weiter übermannte sie beinahe eme ^ ur
die ihr sonst ganz fremd war . Sie lief wie gehetzt z»

Als sie auf die Promenade heraustrat , sah sie,
dort und da Menschengruppen beisammenstanden w
lebhaft zu sprechen schienen. Sie hastete vorüber , V
da tralen ein paar Worte ihr Ohr : ■

„Ein Blutsturz — ja — er nahm da» Geld, und
andere gab ihm einen Stotz —*

Eine Frauenstimme fragte dazwischen:
-Wie heißt er doch gleich?"
Und die erste Stimme entgegnete darauf gelassen̂.
«Helwana - m, Helwang - er muß «erben -

(Fortsetzung folgt.)



daß er Finnland nach dessen Verfassung und Gesetzen
regiere. Der Landtag verleiht zugleich den Nachkommen
Seiner Majestät das Recht, den königlichen Thron nach
Seiner Majestät in der Ordnung einzunehmm . wie sie
das künftig zu gehende Thronfolgergesetz feststellt. Wie |
Finnland « Landtag dies alles beschlossen hat . so br-
kräftigen » ir als Sprecher des Landtags mit unserer |
eigenen NamenSunterlchrist diesen Akt. Geschehen, Hel.
singsorS, S. Oktober 1918 . Die außerordentliche Tagung |
des Landtags wurde heute in der herkömmlichen feier.
lichen Form geschlossen.

§

in Z osta. Fethi Bei . interpelli -rte an der Spitze einer
Gruppe von Deputierten die Regierung über die innere
und äußere Politik , wobei er laut „Jkdam " besonders
nach dem Grunde fragte , um beffentwillen die Türkei
in den Krieg getreten sei, und was das Ziel dieser
Politik sein könnte . Talaat Pascha gab Aufklärungen
über die innere und äußere Lag ; und legte die Gründe
für die gemeinsam mit den Verbündeten gesielten
Friedens - und Waffenstillstand Soorschläge oor . Die
Partei glaube , daß sie jede Regierung unterstützen müsse,
die »om Sultan berufen « erden würde . Ei » Abgeordneter
erklärte , der Augenblick sei nicht für Parteizwistigkeiten
geeignet, fordere »telmehr Einigkeit . Talaat Pasch«
legte dar . daß die durch den Weltkrieg oerursachten
starken Wandlungen eine Änderung in den BerwaltungS.
grundsätzen nötig mache, was tiefgreifende Änderungen
in der Organisation der Partei für Einheit und Fort¬
schritt erfordern » erde, die auf dem nächsten K- ngreß
sorgeschlagen werden sollen.

Berlin ' , 13 . Oktober.
— Die Neuordnung der Reichsserwaltung durch

Berufung einer Reihe neuer Staatssekretäre und die
Eüichtung eines Reichsarbeitsamtes macht die Vorlegung
eines » eiteren NachtragSetatS zum RetchshauShaltSplüne
notwendig . Die Ressorts verwaltenden Staatssekretäre

^beziehen 30000 Mark Gehalt und 14000 Mark
RrpräsentationSkosten und haben Anspruch auf freie
Wohnung , nur der Staatssekretär des Auswärtigen hat
ein um 6000 Mark höheres Gehalt . Die neuernannten
Staatssekretäre ohne RestortS werden aller Wahlschein
lichkeit nach die gleichen Bezüge wie die übrigen Staats
sekretäre erhalten und dazu noch die Entschädigung für
die nicht vorhandene Dienstwohnung , die sich wohl für
jede Stele bis zu 20 000 Mark belaufen wird ; in dieser
Weise ist auch die Wohnungsentschädigung für die
Staatssekretäre des Innern und des ReichSwirtschaflsamteS
berechnet. Für den Fall , daß der bisherige Vizepräsident
des preußischen StaatSministeriums ernannt .werden
sollte und die Bizepräsidentenstele im Hauptamt - un.
besitzt bleiben würde , erübrigten sich Nachforderungen
Dem Präsidenten bez« Vizepräsidenten stehen 30000
Mark Gehalt und 18000 Mark Auswendungsgelder
sowie frei Dienstwohnung oder entsprechende Entschädigung
zu. Der Steloertreter des Reichskanzlers bezieht 38000
Mark Gehalt und 14000 Mark Repräsentationskosten
und hat Anspruch auf freie Wohnung mit GeräteauS
stattung.

— S t r a ß b u r g (« lsaß), 11. Oktbr . (zf.) Zu
dem gemeldeten Auftrag «n Bürgermeister Schwanker
zur Bildung einer parlamentarischen Regierung schreibt
di« sozialdemokratische „Freie Presse" : In Zeituri,skreisen
besteht, wie wir genau zu wissen glauben , ziemliche
Geneigtheit , dem gestellten Ersuchen zu entsprechen, da,
gegen machen sich in der sozialdemokratischen Fraktion
gewisse Bedenken vor allem »rinzipieler Art geltend.
Feststkhen dürfte , daß die Fraktion die neu zu schaffende
Regierung nur dann unterstützm wird , wenn mir dem
bisherigen System radikal gebrochen und schon für die
allernächste Zeit bestimmte Reformen durchgeführt « erden

Muk.
Hesterreich-Alngar » .

— .Wien,  10 . Oktbr . Das Kabinett Hussarek be¬
absichtigt , wie der „Berl . Morgenpost " aus Wien gemeldet
wird , zurückzutreten . Freiherr ». Husserek hatte am
Donnerstag die Parteiführer ersucht, sich in den nächsten
Tagen in Wien aufzuhalten , da Berufungen zum Kaiser
zu erwarten seien. Der Ministerpräsident hat ferner
mit einer Reihe »on Führern der Parteien im Laufe
des Donnerstags verhandelt . Die angekündigte Neu¬
ordnung in Österreich soll schon jetzt »orbereitet werden
Damit in Verbindung stehl das Grrücht von einem
Kabinett Lammasch . In der letzten Zeit ist wiederholt
darauf hingewiesen worden , daß Hofrat Lammasch , der
bekannte Friedensfreund , an die Spitze eines sogenannten
„JriedenSkabinetts " treten sole . Von führenden deutschen
Parlamentariern wird dazu erklärt , daß ein Kabinett
Lammasch bet den deutschen Parteien auf großen Wider
stand stoßen werde, » eil Lammasch » Ansichten Über di«
auswärtige Politik der Donaumonarchie sich mit denen
der Deutschen nicht in Einklang bringen laffen.

— Wien.  10 . Oktbr . Der Korrespondenz Austria
zufolge faßte die Christlich-Soziale Bereinigung der
deutschen Abgeordneten folgenden einstimmigen Beschluß:
Die Ehristlich -Soziale Vereinigung der deutschen Abge-
ordneten nimmt , indem sie dos Selbstbestimmuagsrecht
der slavischen und romanischen Nation Österreichs an
erkennt , das gleiche Recht auch für das deutsche Volk
in Österreich in Anspruch und ist bereit, auf biefac
Grundlage mit den Vertretern der anderen Nationen
über die Umwandlung Österreichs in eine Föderation
freier nationaler Gcmetnwesen zu verhandeln . Wir
verlangen , daß sämtliche deutsche Gebiete Österreichs zu
-einem nationalen Gemeinwesen vereinigt werben , welches
das Selbstbestimmungsrecht des deutschen Volkes aus
zuüben berufen ist . Die Unterwerfung deutscher G biete
Österreichs unter ein fremdnationales Gemeinwesen lehnen
wir unbedingt und für immer ab . Zur Annahme gelangte
auch einmütig , daß die Christlich-Soziale Bereinigung
selbstverständlich an ihrer religiösen und dynastischen
Überzeugung unverbrüchlich festhält.

Krirkei.
— Konstantinoper,  9 . Oktbr . (W. B .) Mel.

düng des Korrespondenzbureaus . Die Kammerpartei
für Einheit und Fortschritt hielt gestern im Kammer-
Gebäude eine wichtige Sitzung unrer dem Bo ' sitz des
PatteiführerS Talaat Pascha ab . Der ehemalige Gesandte

Weilburg.  14 Oktober
er. Mit all seiner letzten Schönheit malt der Herbst

jetzt die Fluren . Das grüne Sommerkleid der Wälder
tst zu eisern buntschillernden , farbenprächtigen Herbst»
gewandt geworden . Bäume und Sträucher glänzen in
allen erdenklichen Farben vom zartesten Gelb bis zum
juchtenste « Rot uud sattesten Braun . Dazwischen blühen
noch immer Astern und Dahlien mit ihren letzten star¬
ren . duftlosen Blüten , und zwischen dem »erdorrenden
Gestrüpp auf dem Erdboden reckt noch immer die Re¬
seda ihre anspruchslosen , aber doch so süß duftenden
Köpfchen hervor . Nur , daß über dem ganzen Bilde ein
wehmütiger Hauch »on Vergehen liegt , eine leise Mah¬
nung an die Vergänglichkeit alles Irdischen , so sehr sich
das Menscheuherz auch dsran klammern mag . Und nicht
lange Ui-Hr wird eS dauern , bis der erste herbstliche
Nachtfrost diese letzte Schönheit  herunterreißt und
plötz'ich »ergehen läßt.

np. Seminarjubiläum Herborn.  Die für
den 15 mb  16 . d ' . Mt », geplante Hundertjahrfeier
wird dem Ernst der augenblicklichen Zettverhältnisse ent¬
sprechend in den einfachsten Formen  gehalteu
werden und sich beschränken auf einen Gottesdienst
am Dienstag Abend und eine akademische Feier
am Mittwoch Bormittag.

[] Wirbelau,  13 . Oktbr . ' Olo Dinges  von
bier, beim Res.-Jas .-Regt . Nr . 222 . wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgeze chnet.

* Mainz.  IS . Oktbr . Nachdem vor einigen Wochen
der städtische Hafeneinnehmer Kuchheim verhaftet worden
war , » eil er größere Uaterschlagun -ren begangen hatte,
wurde jetzt auch der städtische Werstmeister Martin
WlÄdma »« eingezogen . Waldmann , d:r seit 18 Jahren
angistellter städtischer Beamter ist, steht unter dem
drinZenden Verdacht , an den Unterschlagungen Kirchheims
beteiligt zu sein.

Lette MMN.
Großes Kauptqvartter , 13. Okrbr. (W . B Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t

Am Kanalabschnitt beiderseits von Douai und am
Westrand von Douai st -hen wir in Gefechtsfühlung mi
dem Feinde . Douai hat durch feindliches Artilleriefeuer
und Fliegerbomben erheblich gelitten . Nordwestlich von
Csmbrat haben wir uns in der Nacht vom 1l . zum 12
Oktober vom Feinde etwas abgesetzt. Der Feinb ist
gestern mittag gefolgt und stand am Abend bei AoeSnes
le-Sec und auf der Höhe am westlichen Selle .Ufer be
Sautzoir und Hauffy , Am frühen Morgen heftige

Artilleriekämpfe beiderseits von Le Chateau , Zwischen
Solesnes und L- Chateau griff der Feind mit starken
Kräften an . Ts gelang ihm beiderseits von Neuvilly
in unsere Stellungen einzudringen . Unser durch stärkste
Artilleriewirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zu
vollem Erfolge und warf den Feind wieder zurück. Ein
am Abend bei der Ferme Briastre erneut vorbrechender
Teilargriff wurde abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise setzte der Gegner zu starkem An»

griff beiderseits von Vaux —Audigni , östlich von Bshain
und beiderseits von Aisonvtlle an und nördlich von
Origni suchte er über die Oise in unsere Stellungen einzu- .
dringen . Die Hauptslast des Kampfes trugen thüringische
Regimenter . Der Feind wurde überall teilweise in hartem
Nahkampf und im Gegenstoß abgewiesen. Auf der
Front zwischen Oise und AiSne ist der Feind unseren
rückgängigen Stellungen auch gestern nur langsam ge-
folgt . Tr hatte am Abend die Waldungen von Gobain,
die Höhe nördlich der Ailette und Amifontaine erreicht.
Nördlich des Retourne -AbschnttteS hat er die Linie As-
selb —La Bille — Avancen —Berthes —Baux —BouziereS
nur mit schwachen Kräften überschritten . Feindliche Ab-
tetlungen , die südöstlich von Bouzieres »orstießen , wurden
gefangen genommen , Trilangriffe des Gegners bei Ter-
mes an der Aisne wurden abgewiesen.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Teilsngriffe des Feindes auf dem Westufer der MaaS

scheiterten. Ernste Kämpfe hielten - tagsüber östlich der
Maas zwischen dem Ormentwald und Wavrille nord-
östlich von Beaumont an . Der Amerikaner , der unter
starkem Kräfteeinsatz seine vergeblichen Angriffe erneuerte,
wurde von preußischen, sächsischen, württembergischen und
österreichisch.ungariichen Regimentern in hartem Kampfe
zurückgeworfen.

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Bei erfolgreichen Unternehmungen westlich von Bla¬

mont und nördlich des Rhein -Rhone Kanals machten
wir Gefangene.

Südöstlicher Kriegsjchaaplah.
Kämpfe in der Gegend von Risch. Stärkeren An-

griffen wichen unsere Truppen befehlsgemäß auf die
Höhe der Stadt aus . N sch wurde vom Feinde besetzt

Der erste Genercrlquartiermeister Lmbendorff
Berlin.  14 Oübr . (zf.) D ;r Straßburger Bürger.

Meister Dr . Schwander hat den an ihn ergangenen Ruf,
Statthalter von Elsaß Lothringen zu werden, angenommen.
Gleichzeitig ist entschieden worden , daß der elsässische
ReichstagSabgeordnete Hauß Staatssekretär in der elsässi.
schen Regierung wird.

Wien,  13 Oktbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 12. Oktober:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Hochfläche der Sieben Gemeinden war gestern

der Schauplatz für uns erfolgreicher Kämpfe . Rach
kurzem Feuerschlag setzten um 4 Uhr früh zwischen
Assatal und Monte di Bal della italienische Angriffe ein.
Während der Vorstoß bet Asiag» durch unser Abwehrfeuer
zum Scheitern gebracht wurde , gelang e8 den Franzosen
und Italienern , auf dem Monte Gisemol vorübergehend
in unsere Gräben einzudringen , aber ungesäumt einsetzender
Gegenstoß unserer BataiSons -Reseroen warf den Feind
sofort wieder hinaus . Auf dem Westteil der Hochfläche
brachen die Angriffe des Feindes in unserem Feuer
teilweise im Nahkampf oder tm Gegenstoß zusammen.
Zahlreiche Tote und schweroerwunorte Gegner blieben
vor unseren Stellungen . Der Erfolg tst ebenso das
Verdienst d-r Truppen wie der Führung . Das muster-

Statt dssoudsrSr Meldung.

Nach nur dreitägigem,
hoffnungsvoller , sonniger

Enkel , Neffe und Vetter

mein
schweren Kranksein wurde uns heute morgen 3 Uhr

Junge , mein innigstgeliebter Bruder, unser lieber

Hans Joachim Frotscher
im 17 . Lebensjahre jäh entrissen.

Weilburg,  den 14 . Oktober 1918.

tiefstem Schmerz
Frau Eminy Frotscher.
Anna Frotscher.



gültige Zusammenarbeiten der Infanterie und Artillerie
war wesentlich gefördert durch disKrieqstüchtigk it de: Tele-
graphenverbände. Unter den opiermutigerr Kämpsern
waren in ungebrochener Eintracht Söhne aller Gaus
der Monarchie vertreten. Besondere Anerkennung wird
dem südösterreichischen(Deutschs, Slowenen, Italiener)
Jnfanierie -Regiment Nr. 117 und den östereichifch-
ungarischen Honsedregimentern Nr. 23 und 24 gezollt.

Malkan-Ariegsschanpkatz.
In Albanien haben wir rm Zusammenhang mit dem

ungestörten Rückzug unserer Hauptkräfte die Nachhuten
von Skumbi abgezocen. Mitrooitza wurde vom Feinde
besitzt. Zwischen Nisch und Lesksvac dauerten die
Kämpfe an

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei den österreichisch-ungarischen Streilkräften gestern

keine besonderen Kampfhandlungen. Die Truppen des
FeldmarschalleutnantS Metzger haben an den letzten
Abwehrkämpfen vor Berdun hervorragenden Anteil
Die ungarischen Infanterie Regimenter Nr. 5 und 112
wetteiferten an Tapferkeit mit den Feldjäger-Bataillonen
17 (Judenburg ), 25 (Brünn ) und 31 (Zagreb).

Der Chef des GeneralstabeS.

Nkklust-Lilieii
“I Nr. 1263—1266 liegen auf. j“

Unteroffizier Karl Elsas aus Ernsthsusen schmerv.
Obergefreiter Wilhelm Droß auö Ahausen leicht ver¬

würfet Dei der Truppe.
Adolf Bereue! .aus Selters verwundet.
Gefreiter Hermann Eppstein aus Weilmünster zum

dritten Male und zwar leicht ver mundet.
Gefreiter Louis Fuchs aus Elkerhausen leicht ver¬

wundet bei der Tcvppe.
Otto Krickel aus Sckadeck leicht verwundet.
Albert Lewalier aus Wembach leicht verwundet.
Heinrich Neuroth aus Weiiburg vermißt.
Otto Zanaer aus Eschenau schwer verwundet.
Georg Zinr-dors aus Waldernbach leicht verwundet.

Slniitr WM«»«.
Bsrausfichtlichs Witterung für Dienstag , 15. Oktob-r.

Keine wesentliche Witterungkiinderung.

Verderbt daheim nicht mit den Znnge «,
was euer Schwert im Feld errungen.

Weilburg , 13 10 . 1918.
Hier werden unwahre Gerüchte verbreitet von

einem Zusammenbruch des deutschen Heeres und
von einer amtlich angeordneten Einstellung der
Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe . Diese Ge¬
rüchte sind vollständig erlogen und ein Werk un¬
serer Feinde und von Vaterlandsverrätern . I

Ich warne dringend vor der Weiterverbreitung
solcher Gerüchten wer sich dessen schuldig macht,
wird als Landesverräter verhaftet und bestraf
werden.

Der Königl . Landrat : Lex.

Hheckverkehr
und

Aeverweisungs-
verkehr

Kreis-
Smkille

Kasseustundcn!
täglich von 8 —1 Ahr

sowie
Montags und

Mittwochs nachmitt,
von 2—K Ahr-

_Limburgerstr . 8.
Annahme von

KrieMnIche-WniliW
bei der Hauptkasse u. sämtlichen Ortshebesteüe«
gegen Barzahlung , Verrechnung von Sparguthaben
(ab 1. 10.) und Hinterlegung von Wertpapieren.

von einzelstehevder Dome in
b-sfirem Hans sür sogleich
zu mieten gesucht.
Ang. u. d. Geschst. u. 1933

SüniiintHfmikr
sucht zum 15. Oktober gut
möbliertes Wohn- u. Schlaf¬
zimmer m. »oll Verpflegung
und eleftr. Licht in b ff rem
Hause. Angebot u. 6l. 8 . 27
an bie Geschäsisst. d. Blattes

Am Ziege
und 2 Lämmer ,6 u. 11
Monate alt) zu verkaufen.
Zu erft. i. d. Geschst. u. 1832.

Eine eilte fthrkulj
mit Kalb steht zu s^ kaufen
der Wtlh . Lieser.

Hirschhause  n.

Kilhkltrmßelik
IG öße 50 ow)

mit einer zweite »» Fein-
stebeintaqe 8 .58 M «rk.
Einfaches Sieb 6 58 M

Carl Ph. Söhugen,
Weilmünster.

Siegellack
schwarz und dunkelrot

vorrätig
InWMililgH.Zimr8.N.S.H

Karl Heinrich Weber
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Möhn  am
Grabe , sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Weber geh. Nickel.
Anna Weber.

Waldhausen,  den 12. Oktober 1918.

Dr . Gentner s staubfreie Ofenwichse

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eijenteilerr schönsten und

haltbaren Silberglanz.

Erstklassige Qualitätsmarke . --HW
Prompte Liffe> rng! Ebenso Dr . Gentners 's

Schuhsett Ttanoli «.
Hersteller auch des beliebten Slwachs Lederputzes Nigrin : Carl Gentner, Göppingen(Wtlbg >

Mittwoch und Donnerstag werden

Schüttet-Md Tchlodjt silvie
Mili>ch§n-Fl>rtbili>iii>g§schll!k.

Beginn der mmn  Kurse Donnerstag , den 17.
Hktoßer, morgens 9 Uhr.

Kursus I Wäscher äheu.
Kursus II Schneidern.
Kursus HI Handarbeit.
Kursus IV Umändcin alter Kleider (abmds)
Kursus V Herstellung von Haus , und

Straßensck uhen
Kursus VI Putzmachen. •

Ameldungen nimmt die Leiterin schriftlich jederzeit,
mündlich Mittwoch, de» 16. 10., von 3 bis 4 Uhr nachm,
in dem Geschäftszimmer der Schule, Pfarrgaffe 8, 1. Tr.
entgegen.

Die Damen, die noch geliehene Schuhleisten haben,
werden gebeten, diese bis Mittwoch, den 16. Hktover,
nachm, zwischen3 und 4 Uhr, in der Schule abzugeben.

Der Vorstand.

verladen.
Edeläpfel

fir Gtinilt unü SW.
Vucheckern-Sieben

allen Größen und Weiten vorrätig.

1.WeilbUgerCl»isWst»s.K.Brel>«.
Eiserne-Kreuz-Glocken

dienen zum Aufbewahren des Eisernen Kreuzes,
empfiehlt H. Zipper , G. m . b . H,

«Men-Archen-uni)
Aellnnchnrbeittt

in großer  Zahl für das besetzte Gebiet
gesucht.

M 'fsdieMmetdekeü'e Limburg,
„Walderdorffer Hof", Fahrgaffe 5.

Montag , Dienstag u. Mitt¬
woch Praxis geschlossen.

Zahnarzt Petri,

Heute fällt die Uebnngsstnnde ans. Nächste
Stunde am Freitag dieser Woche.

Der Vorstand.
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